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Seine Zunge zügeln:
die schwerste der Pflichten
und eine der wichtigsten.

Alexander Vinet

Halbschweizer

Wieviele Schweizer lesen Parlamentsberichte?
Ich weiss es nicht. Sicher ist nur, dass diejenigen,
die es tun, ihr Blatt bisweilen mit gemischten
Gefühlen zur Seite legen. Während der letzten
Session zum Beispiel stiessen sie auf ein Votum des

Zürcher Nationalrates Heinrich Müller, der die
«Nationale Aktion» vertritt, und dieses Votum
mündete in den Ausruf, er, Heinrich Müller, lasse
sich von einem Halbschweizer keine Lehren erteilen.

Mit dem Halbschweizer war der Präsident
des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes, Ezio
Canonica, gemeint. Ein verdächtiger Name, in der
Tat - vor allem für Leute, deren helvetische
Epidermis sich jedesmal verfärbt, wenn sie auch nur
etwas Italienisches zu hören bekommen. Nun gibt
es aber, was die Herrschaften vom Schlage Heinrich

Müllers krampfhaft zu verdrängen pflegen,
jenseits der Berge noch eine italienische Schweiz,
und genau von dorther kommen die Canonica.
Was soll's da mit dem Halbschweizer? Aber selbst
wenn der Vater unseres Ezio Canonica noch
Italiener gewesen wäre oder seine Mutter erst durch
Heirat das Schweizer Bürgerrecht erworben hätte,
könnte es doch unmöglich angehen, von einem
Halbschweizer zu reden. Es gibt nämlich, Herr
Nationalrat Heinrich Müller, nicht zweierlei
Schweizer, neue und autochthone, und noch viel
weniger kann davon die Rede sein, dass die erstem
zweifelhaft und die letztern über alle Zweifel
erhaben seien! Oder wollen wir, vierzig Jahre nach
der Hitlerei, eine helvetische Spielart des
Ariernachweises in der Form einer eidgenössischen
Ahnenbescheinigung einführen? Dann, Herr Heinrich
Müller, können wir einpacken. Eine rassistische
Schweiz der Patentschweizer (bis ins dritte und
vierte Glied) erledigt sich schlicht und einfach
selbst. Im übrigen gebe ich ohne weiteres zu, dass

man sehr wohl eidgenössischer Parlamentarier sein
kann, ohne etwas von der Eidgenossenschaft
kapiert zu haben. Und man läuft dabei nicht einmal
Gefahr, ein Halb- oder gar ein Unschweizer
genannt zu werden.
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